
 

Rede des Beauftragten der Bundesregierung für die Belange von Menschen mit 

Behinderungen, Jürgen Dusel, auf dem Digitalen Jahresempfang am 17. August 2021 

 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

sehr geehrte Damen und Herren Sprecherinnen und Sprecher des deutschen 

Behindertenrates,  

liebe Freundinnen und Freunde,  

ich hätte gerne jetzt gleich die Bundeskanzlerin begrüßt, aber sie kommt etwas später. Ich 

glaube, angesichts der Situation ist das auch durchaus verständlich. 

Ich darf Sie ganz, ganz herzlich zu meinem diesjährigen Jahresempfang begrüßen. Schön, 

meine Damen und Herren, dass Sie sich alle zugeschaltet haben. Und, es ist klar, ich hätte 

Sie natürlich viel lieber persönlich hier im ewerk in Berlin in Empfang genommen, weil dieser 

Jahresempfang ist für mich natürlich auch etwas ganz Besonderes. Es ist ja der letzte 

Jahresempfang in dieser Wahlperiode.  

Aber, meine Damen und Herren, die Pandemie zwingt uns auch weiterhin, vorsichtig zu sein. 

Sie zwingt uns, vorsichtig zu sein und sie zwingt uns auch, persönliche Kontakte weiterhin zu 

reduzieren. Wir müssen wirklich aufpassen und deswegen habe ich mich schweren Herzens, 

wirklich schweren Herzens, entschieden, diesen Jahresempfang digital durchzuführen. Und 

genauso schwer ist es mir gefallen, nächste Woche nicht zur Eröffnung der Paralympischen 

Spiele nach Tokio zu fliegen, um vor Ort dort die Athletinnen und Athleten aus Deutschland 

zu unterstützen und anzufeuern. Und ich weiß, dass gerade jetzt Athletinnen und Athleten 

aus Tokio sich zugeschaltet haben, und ich glaube doch in aller unser Namen sagen zu 

dürfen, meine Damen und Herren, dass wir, liebe Athletinnen und Athleten, euch die 

Daumen drücken, dass wir hinter euch stehen, dass wir stolz auf euch sind und dass wir 

ganz sicher davon ausgehen, dass ihr die Ziele, die ihr euch gesteckt habt in Tokio, dass ihr 

die auch erfüllt.  

Meine Damen und Herren, der Jahresempfang des Behindertenbeauftragten ist immer auch 

die Gelegenheit für die Aktivistinnen und Aktivisten für die Menschen mit Behinderungen, für 

die Selbstvertretungsorganisationen, für die ganzen Freundinnen und Freunde der Inklusion, 

für die Mitstreiterinnen und Mitstreiter sich auszutauschen, auch meinerseits Danke zu 
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Seite 2 von 5 sagen. Und dieser Austausch, meine Damen und Herren, dieser Austausch ist so wichtig für 

jeden Einzelnen von uns und für unsere Gesellschaft insgesamt. Wir müssen weiter in 

Kontakt bleiben. Und aus meiner Sicht haben wir doch, meine ich, etwas gelernt aus der 

Pandemie. Wenn wir eines gelernt haben, dann doch, dass wir diese Herausforderung 

wirklich nur gemeinsam bewältigen können, wenn wir gemeinschaftlich handeln, wenn wir 

achtsam aufeinander sind und wenn wir die Vernunft walten lassen.  

Und dass wir uns heute, meine Damen und Herren, digital hier zusammenschalten können, 

haben wir auch der Digitalisierung zu verdanken. Und ich füge hinzu, auch bei der 

Digitalisierung ist es entscheidend, dass wir die Barrierefreiheit nicht vergessen. Menschen 

mit Behinderungen werden nur dann die Potenziale der Digitalisierung wirklich nutzen 

können, wenn die digitalen Angebote barrierefrei sind. Und genau aus diesem Grund habe 

ich vor wenigen Wochen zusammen mit der Staatsministerin im Bundeskanzleramt, mit Frau 

Dorothee Bär, einen Kongress genau zu diesem Thema gemacht, um eben die Themen 

Barrierefreiheit und Digital zusammenzuführen. Und die riesengroße Anzahl von 

Zuschauerinnen und Zuschauern, es waren mehr als 5.000, haben uns nochmal deutlich 

gemacht, wie relevant dieses Thema ist und dass auch die Bundesrepublik Deutschland in 

dem Bereich wirklich nachzuarbeiten hat.  

Meine sehr geehrten Damen und Herren, auch ich sage immer wieder, dass die Pandemie 

bestehende Problemlagen, die wir beschrieben haben, wie durch ein Brennglas sichtbar 

gemacht hat. Und das ist auch wirklich so, wenn ich beispielsweise an den Anfang der 

Pandemie denke, wo wir doch feststellen mussten, dass beispielsweise auch bei den 

Maßnahmen von Bund und Ländern das Thema der Menschen mit Behinderungen, die 

Belange von Menschen mit Behinderungen nicht von allen immer mitgedacht wurden. Wir 

haben das beispielsweise gesehen am Anfang bei der nur teilweise barrierefreien 

Informationspolitik und wir haben es dann auch später im Laufe der Pandemie gemerkt, als 

es beispielsweise um die Frage des Impfens, des Testens und der Schutzkonzepte für 

Menschen mit Behinderungen geht. Das hat sich, Gott sei Dank, geändert und zum Guten 

gewandelt, weil wir natürlich auch in der Pandemie gelernt haben. Aber es bleibt wichtig, 

dass die Belange von Menschen mit Behinderungen in allen Lebensbereichen immer 

mitgedacht werden müssen, das ist ganz entscheidend.  

Denn die Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention, meine Damen und Herren, ist 

der Maßstab für eine gute und menschenrechtsorientierte Behindertenpolitik, nicht nur in der 

Bundesrepublik Deutschland. Und das muss auch weiter so gelten. Und ich will ganz deutlich 

sagen, dass trotz der Pandemie ich nicht der Meinung bin, dass die Umsetzung der UN-

Behindertenrechtskonvention in dieser Wahlperiode ins Stocken gekommen wäre oder gar 

ganz ausgefallen wäre. Im Gegenteil, ich bin der Überzeugung, dass gerade in dieser 
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Seite 3 von 5 Wahlperiode ganz wichtige, ganz wichtige Gesetze und Maßnahmen ergriffen wurden, um 

die UN-Behindertenrechtskonvention umzusetzen. Und ich bedanke mich in diesem 

Zusammenhang auch sehr für die vielen Unterstützerinnen und Unterstützer in diesem 

Prozess, und ganz besonders beim Deutschen Behindertenrat. Und weil ich nach der Rede 

der Bundeskanzlerin ein weiteres Format haben werde, in dem ich dann auch mit dem 

Deutschen Behindertenrat die Möglichkeit habe, die Herausforderungen für die nächste 

Legislatur zu beschreiben, will ich mich jetzt im Grunde auf diese Legislatur nur 

konzentrieren und die für mich wichtigen fünf Punkte, meine Highlights, wenn man das so 

will, für diese Legislatur beschreiben.  

Meine Damen und Herren, ich fange damit an, mich bei Olaf Scholz zu bedanken. Olaf 

Scholz hat sein Versprechen, das er auf dem letzten Jahresempfang von mir gegeben hat, 

nämlich sich um die Pauschbeträge im Einkommenssteuerrecht für die Menschen mit 

Behinderungen zu kümmern, dieses Versprechen hat er eingehalten. In dieser Legislatur 

wurden die Pauschbeträge im Einkommenssteuerrecht für Menschen mit Behinderungen 

verdoppelt. Und ich finde, das ist ein ganz starkes Zeichen der Anerkennung und des 

Respekts für die Leistung von Menschen mit Behinderungen. Und das Besondere, finde ich, 

ist, dass diese Verdoppelung der Behindertenpauschbeträge tatsächlich innerhalb der 

Pandemie erfolgte, und deutlich damit machen, dass Inklusionspolitik der Bundesregierung 

kein Schönwetterkonzept ist, was man so macht, wenn man sonst keine Sorgen hat. Das ist 

für mich ein ganz wichtiger Punkt, dass dies erfüllt wurde und da bin ich Olaf Scholz auch 

sehr dankbar.  

Zum zweiten will ich Ihnen ganz offen sagen, dass ich es als große Genugtuung empfinde, 

dass am Ende dieser Wahlperiode die pauschalen Wahlrechtsausschlüsse für viele Tausend 

Menschen mit Behinderungen, denen zur Besorgung aller ihrer Angelegenheiten eine 

Betreuerin oder ein Betreuer zur Seite gestellt wurde, dass diese pauschalen 

Wahlrechtsausschlüsse verschwunden sind und so jetzt viele Tausend Menschen mit 

Behinderungen die Möglichkeit haben, bei der nächsten Bundestagswahl ihr zentrales 

demokratisches Recht zu nutzen, nämlich wählen zu gehen. Ich finde, das ist ein ganz 

großer Fortschritt, für den viele gekämpft haben.  

Zum dritten, meine Damen und Herren, will ich sagen, dass auch das Bundesministerium für 

Arbeit und Soziales wichtige Gesetze und wichtige Maßnahmen ergriffen hat, um die Rechte 

und die Rechtssituation von Menschen mit Behinderungen zu stärken und damit die UN-

Behindertenrechtskonvention umzusetzen. Ich will zum einen nennen das 

Angehörigenentlastungsgesetz am Anfang der Wahlperiode und zum Schluss nun das 

Teilhabestärkungsgesetz. Und gerade beim Teilhabestärkungsgesetz wird es ganz wichtig 

sein, dass die guten und wichtigen Impulse, die gesetzt wurden, tatsächlich jetzt auch in der 
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Seite 4 von 5 nächsten Wahlperiode verstetigt und verstärkt werden. Ich will es deutlich sagen: da geht es 

mir auch immer noch um das Thema der vierten Stufe der Ausgleichsabgabe für die 

beschäftigungspflichtigen Unternehmen, die trotz ihrer Beschäftigungspflicht keinen einzigen 

Menschen mit Behinderungen einstellen. Das kann so nicht bleiben.  

Meine Damen und Herren, als vierten Punkt, und das ist ein sehr zentraler Punkt für mich, 

das ist das Thema Europa. Ich persönlich bin ein leidenschaftlicher Europäer. Für mich ist es 

ein großes Privileg und ich bin sehr froh, dass ich in einem freien und einem demokratischen 

Europa leben darf. Und Europa ist für mich eine Wertegemeinschaft und zu diesen Werten 

gehört auch die Inklusion. Europa muss auch das Europa von mehr als 85 Millionen 

Menschen mit Behinderungen sein, die älter als 16 Jahre alt sind und hier leben. Und 

deswegen war ich sehr froh, dass ich innerhalb der europäischen Ratspräsidentschaft der 

Bundesrepublik Deutschland vor einem dreiviertel Jahr die Chance erhielt, zum ersten Mal 

alle Behindertenbeauftragten aller EU-Mitgliedstaaten an einen digitalen Tisch einzuladen. 

Und die Behindertenbeauftragten der EU-Mitgliedstaaten haben eine Erklärung 

ausgearbeitet und veröffentlicht und ein zentraler Punkt, und eine zentrale Forderung in 

dieser Erklärung ist die Schaffung des Amtes eines oder einer Beauftragten für Menschen 

mit Behinderungen in Europa. Weil es aus unserer Sicht erforderlich ist und notwendig ist, 

dass bei den wichtigen Entscheidungen, die jetzt in Brüssel getroffen werden, und die auch 

weiterhin in Brüssel getroffen werden, die Belange von Menschen mit Behinderungen 

systematisch von Anfang an berücksichtigt werden. Das ist aus meiner Sicht entscheidend 

auch für die Frage der Werte der Europäischen Union.  

Und zuletzt, meine Damen und Herren, möchte ich auf eine Herzensangelegenheit 

eingehen, die mich im Grunde seit Beginn der Wahlperiode umgetrieben hat und das ist 

natürlich das Thema der Kostenübernahme der Assistenz im Krankenhaus. Dass es uns 

wirklich gelungen ist, auf den letzten Metern einen aus meiner Sicht guten Kompromiss zu 

erzielen zwischen den zuständigen Ministerien, dem Bundesarbeitsministerium und 

Sozialministerium und dem Bundesgesundheitsministerium. Dass es dann weiter gelungen 

ist, diesen Beschluss in der letzten Sitzungswoche des deutschen Bundestages in das 

parlamentarische Verfahren zu bringen und einen Beschluss zu diesem Gesetz 

herbeizuführen, der jetzt exakt in einem Monat, nämlich am 17. September im Bundesrat 

beraten wird. Diesen Kompromiss und dass dies möglich war, haben wir unserem Gast zu 

verdanken, meinem Gast zu verdanken, der in Kürze, denke ich, hier auch erscheinen wird, 

nämlich der Bundeskanzlerin. Und ich will auch jetzt schon, und ich werde es nachher gerne 

nochmal sagen, ich will auch jetzt der Bundeskanzlerin ganz herzlich für ihr Engagement in 

dieser Sache danken. Sie hat die Sache der Krankenhausassistenz zu ihrer eigenen Sache 

gemacht. Und sie hat im Grunde auch in der gesamten Wahlperiode die Politik für Menschen 

mit Behinderungen im Auge gehabt und auch während ihrer gesamten Kanzlerschaft das 
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Seite 5 von 5 Thema der Politik für Menschen mit Behinderungen im Auge gehabt. Und deswegen möchte 

ich mich ganz herzlich bei Frau Dr. Angela Merkel, der Bundeskanzlerin, bedanken, die jetzt 

noch nicht da ist, aber wir haben sicherlich nachher noch die Gelegenheit, ihre Rede zu 

hören.  

Ich freue mich auf jeden Fall, dass Sie jetzt alle zugeschaltet haben und wünsche Ihnen 

auch bei den kulturellen Highlights, die wir ausgesucht haben, und auch später dann bei der 

Diskussion mit dem Deutschen Behindertenrat alles Gute und vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit.  
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